
Sarganserländer | Mittwoch, 21. September 2022
SARGANSERLAND      7

«Mounteens» 

ermitteln  

wieder 

Der fünfte Band «Dieb-

stahl in der Dämmerung» 

der Jugendbuchserie 

«Mounteens» von Marcel 

Naas erscheint am  

Samstag, 1. Oktober.

Wangs.– Der Begriff «Mounteens» ist 

dank des gleichnamigen Wanderweges 

des Pizols schon längst ein Begriff im 

Sarganserland. Der Autor Marcel Naas 

sorgt mit seinem neuen Band «Dieb-

stahl in der Dämmerung» für neuen 

Lesestoff. Das neue Buch ist der fünfte 

Band der spannenden Jugendbuch- 

serie rund um die «Mounteens», deren 

Wege auch schon zum Pizol geführt  

haben. 

Diesmal begeben sich die vier bes-

ten Freunde wieder auf ein neues 

Abenteuer und müssen sich Verfol-

gungsjagden, Spannungen und kniffli-

gen Rätseln stellen. Das Buch erscheint 

am Samstag, 1. Oktober. Vorbestellen 

kann man das Buch auf der Webseite 

www.moun-teens.com/buecher.

Mit dem «Mounteens»-Autor  

auf den Detektiv-Weg

Wer die Geschichte hautnah miterle-

ben will, findet diese auf dem dazuge-

hörigen «Mounteens»-Detektiv-Weg 

am Pizol. Während zirka 90 Minuten 

bis zwei Stunden kann man sich auf 

das Abenteuer begeben und versu-

chen, das Rätsel zu lösen. 

Eine ganz besondere Gelegenheit 

dazu bietet sich am Sonntag, 2. Okto-

ber. Dann ist nämlich der Erfinder und 

Autor der «Mounteens», Marcel Naas, 

vor Ort. Er begleitet die Wanderung, 

liest vor, signiert und plaudert aus dem 

Nähkästchen. Treffpunkt ist um 10 Uhr 

bei der Bergstation Furt. Weitere Infor-

mationen finden sich unter www.pizol.

com («Meet and Greet Mounteens De-

tektiv-Weg»). (gin)

A N Z E I G E

von Franziska Hidber

W
ie bitte? Nur 20 Minu-

ten soll eine Lesung 

dauern? So viel Zeit 

benötigen wir bei 

unseren Lesungen al-

lein zum Warmwerden mit dem Publi-

kum. Und um zu erzählen, wie wir zu 

zweit einen Krimi geschrieben haben, 

der im Sarganserland und am Nordkap 

spielt. 20 Minuten, das ist der Auftakt, 

so sind wir es gewohnt. Aber nun wur-

den mein Co-Autor Christian Ruch 

und ich an «Die Rahmenhandlung» 

nach Bad Ragaz geladen, und dort 

funktioniert alles anders. «Eine Art 

Speed-Dating mit Literatur und Mu-

sik», nannte es eine Zuhörerin danach, 

«das war super abwechslungsreich». 

Doch damit greife ich vor, also schön 

der Reihe nach: Drei Parcours standen 

zur Wahl, nach exakt 20 Minuten zieht 

jede Gruppe mit ihrem «Guide» weiter 

an den nächsten Ort. Und die Orte hat-

ten es in sich: eine Garage, die Wäsche-

rei im Altersheim, eine Schreinerei, 

eine Kirche, ein Kindergarten, ein 

Schopf, ein Bistro, das Rathaus, das 

Grand Resort und dort die Victor Hugo 

Lounge, die Royal Suite, der Musiksa-

lon, der Estrich und der Grüne Salon – 

15 Leseplätze waren es insgesamt. 

Die Wäscherei

Freitagabend. Es regnet in Strömen, 

und auf unserer Liste steht: Kindergar-

ten Bahnhofstrasse. Hier werden wir 

vier Gruppen empfangen. Wir freuen 

uns über den hohen Raum, das viele 

Holz, und drapieren unsere Norwegen-

fähnchen, den Playmobil-Wikinger und 

den Norwegen-Schal. Kurz zuvor hat-

ten wir zusammen mit Organisatorin 

Sabine Loop vom Buchladen Bad Ra-

gaz die Thurgauer Schriftstellerin Tan-

ja Kummer an ihren Leseplatz in der 

Wäscherei im Untergeschoss des Al-

tersheims begleitet, die Lampe warf 

ihre Schatten auf die mächtigen Wasch-

maschinen im Hintergrund. «Allein 

fände ich es dort etwas unheimlich», 

gesteht mein Co-Autor, während er es 

sich im grünen Märchensessel bequem 

macht.

Die erste Gruppe erscheint mit 

ihrem Guide früher als geplant. Das ist 

uns gerade recht. Es hat etwas Familiä-

res und Intimes, in diesem Rahmen zu 

erzählen und zu lesen, zwischen Bil-

derbüchern, bunten Kinderzeichnun-

gen und Holzstühlchen. Und wenn 

unsere Blicke auch häufig zur grossen 

Uhr an der Wand schweifen, fällt der 

Zeitdruck mit jeder Gruppe mehr von 

uns ab: Es ist erstaunlich, wie viel in 

rund 20 Minuten Platz hat, selbst wenn 

es sich wie in unserem Fall um die Der-

nière-Lesung unseres Erstlings und die 

Premiere-Lesung des noch nicht publi-

zierten Zweitlings handelt. 

Das Publikum

Von Gruppe zu Gruppe wird unser 

Zeitmanagement präziser. Die letzte 

Gruppe hat einen kurzen Marsch 

durch den Starkregen hinter sich, trie-

fend vor Nässe und dennoch gut ge-

launt nehmen die Frauen und Männer 

Platz. Spannend für uns ist, zu erleben, 

wie jede Gruppe wieder eine andere 

Dynamik mitbringt und jede Lesung 

zu einem Unikat macht: Während die 

einen laut losprusten, muntere Sprü-

che vom Stapel lassen oder sich die 

Lachtränen aus den Augen wischen, ki-

chern andere verschämt oder schmun-

zeln verhalten. Einige stellen Fragen, 

andere hören einfach zu. Manche ken-

nen den Krimi und uns, manche haben 

diesen Parcours wegen einer anderen 

Lesung gewählt und finden sich ge-

danklich unverhofft am Nordkap und 

am Chapfensee wieder. 

Als wir kurz nach zehn Uhr die 

Fähnchen abhängen und den Playmo-

bil-Wikinger einpacken, sind wir noch 

immer verblüfft, dass der ganze Abend 

so reibungslos über die Bühne ging.

Die «Lieblings-Location»

Am Abend darauf installieren wir uns 

im Estrich des Grand Resorts. Im Vor-

feld hatte ich mir ausgemalt, wie wir 

auf verstaubten Stühlen zwischen 

Spinnweben und ausrangiertem Mobi-

liar lesen würden, aber nichts da: Sina 

Samieian, der Kulturbeauftragte des 

Resorts, führt uns im Lift zu einem im-

provisierten Lesesaal, den man gut 

und gerne da fix installieren könnte – 

schicke Stühle und Goldlämpchen mit 

warmem Lichtstrahl inklusive. Dem 

Publikum gefällt es mindestens so gut 

wie uns. «Wer hat schon die Gelegen-

heit, den Estrich eines Grand Resorts 

zu sehen?», sagt ein Besucher und 

blickt sich neugierig um. 

Sylvio Rodrigues, der «Die Rahmen-

handlung» zunächst in Zürich erlebt 

und dann nach Bad Ragaz geholt hat, 

bezeichnet den Estrich gar als 

seine persönliche «Lieblings-Loca-

tion»: «Man kann einmal hinter die 

Kulissen eines solchen Hauses blicken, 

fern der eleganten Suiten.» Christa 

Stalder hat das Literaturfestival schon 

zweimal in Zürich besucht, doch in 

Bad Ragaz gerät sie regelrecht ins 

Schwärmen: «Wir konnten uns auf den 

kurzen Wegen zu den nächsten Leseor-

ten austauschen – so entstand eine an-

geregte Stimmung in der Gruppe. Die 

Neugier, wohin es als nächstes gehen 

würde, war ein zusätzlicher Reiz und 

gab der Veranstaltungen einen beson-

deren Charme», findet sie.

Die «Lesungsform der Zukunft»

Im Grünen Salon klingt der Abend 

beim Konzert von Argyle, bei Drinks 

und Gesprächen aus. Schön, das Wie-

dersehen mit vielen bekannten Gesich-

tern. Grossartig, das Treffen mit jenem 

einheimischen Leser, der mit dem Mo-

torrad ans Nordkap gefahren ist, inspi-

riert von «Venner». Diese Nähe zum 

Publikum plus die spezielle Atmosphä-

re sind meinen Augen und jenen mei-

nes Co-Autors das grosse Plus der Rah-

menhandlung. 

Dahinter steht eine ausgeklügelte, 

zeitintensive Organisation. Sabine 

Loop vom Buchladen Bad Ragaz hat 

im Vorfeld unzählige Fäden gezogen: 

«Die grösste Herausforderung war es, 

all diese Leseorte zu finden und zu ma-

nagen, genügend Guides zu finden und 

zu instruieren, die Büchertische an je-

dem Parcours bereitzuhalten und da-

für zu sorgen, dass alle Autorinnen 

und Autoren zur richtigen Zeit am 

richtigen Ort sind.» Ein Aufwand, der 

sich in ihren Augen mehr als gelohnt 

hat: «Meine persönliche Bilanz fällt 

sehr positiv aus, die Organisation hat 

tadellos geklappt und Lesende sowie 

das Publikum haben das Festival ge-

nossen.»

Ob wir bei einer zweiten Auflage in 

Bad Ragaz wieder mit von der Partie 

wären? Aber sicher. Oder, wie es mein 

Co-Autor formuliert: «Da vielen das 

Zuhören nicht mehr so leicht fällt, ist 

dieses Format mit schnellen Wechseln 

der Bücher und der Orte die Lesungs-

form der Zukunft.»

Lesen im Estrich  

des Grand Resorts
«20 Minuten Lesung pro Gruppe – kann das gut kommen? Und die Orte: erst  

im Kindergarten, dann im Estrich des Grand Resorts. Doch die anfängliche Skepsis 

schlug rasch um in Begeisterung.» Franziska Hidber schreibt aus ihrer Sicht als  

Autorin am Literaturfestival «Die Rahmenhandlung» in Bad Ragaz.

Wandlungsfähig und überraschend gemütlich: Der Estrich im Grand Resort Bad Ragaz wird zur Literaturbühne. Pressebilder

Krimilesung im Märchensessel: Der Kindergarten an der Bahnhofstrasse in Bad Ragaz  

entpuppt sich als kreativ-bunter Leseort.

«Da vielen das 
Zuhören nicht mehr 
so leicht fällt, ist 
dieses Format die 
Lesungsform der 
Zukunft.»

Christian Ruch 

Autor


